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sonach dauerte die Montierung sämtlicher Tragketten nicht
ganz zwölf Wochen.

Abb. 5, S. 1 zeigt die Montierungsfläche in Draufsicht;

die untern Tragketten sind mit Ausnahme einiger
Kettenglieder bereits montiert, die Montierungskrane stehen
in der Mitte der Brücke nahe bei einander.

(Schluss folgt.)

Miscellanea.

Die Baikal-Umgehungsbahn. Wie russische Zeitschriften berichten,
verzögerte sich der Bau der Baikal-Umgehungsbahn wegen schwieriger
Gesteins- und Bauverhältnisse, sodass die Verkehrseröffnung frühestens im

Herbst dieses Jahres stattfinden wird. Nur an wenigen Stellen konnte die

Ausmauerung der Tunnels unterbleiben, da die Gebirgsmassen zwar aus

altern krystallinischen Gesteinen bestehen, aber durch vulkanische Vorgänge
stellenweise derart zerklüftet sind, dass ein Eindringen des Regenwassers
bis in die Tunnelwölbung beobachtet werden konnte. Auch zahlreiche

Einschnitte an den Berglehnen müssten wegen Abrutschungen von Geröllmassen

nachträglich überwölbt werden. Wie verschieden fest die Gesteine

sind, geht daraus hervor, dass in den Richtstollen auf je einen Kubikmeter

Aushub 0,211 kg bis 2,53 kg Dynamit verbraucht worden sind. Die
Mehrausgaben gegenüber dem Kostenvoranschlag werden auf 13300000 Fr.
bis 16000000 Fr. geschätzt.

Vergrösserung des Bürgerspitals in Basel. Durch die Umbauten

des Bürgerspitals in Basel, die nach den Entwürfen der Architekten La Roche,

Stähelin cf Cie. in Basel mit einem Gesamtkostenanfwand von 550000 Fr.
einschliesslich des Mobiliars erstellt werden sollen, wird dasselbe nicht nur
um 45 Krankenbetten vergrössert, sondern auch in den über 60 Jahre alten,
bestehenden Teilen erweitert, instand gesetzt und mit Zentralheizung,
elektrischer Beleuchtung und andern, modernen Ansprüchen genügenden hygiei-
nischen Einrichtungen versehen werden.

Eidgenössisches Polytechnikum. Diplom-Erteilung. Auf Grund
des Ergebnisses der bestandenen Prüfung, hat der schweizerische Schulrat

am 19. Juli 1904 nachfolgenden, in alphabetischer Reihenfolge
aufgeführten Studiernnden des Polytechnikums das Diplom als Architekt erteilt:
Jean Falconnier von Nyon (Waadt), Robert Greuter von Winterthur, Fritz
Könitzer von Uebeschi (Bern), Leopold Karl Mayer von Wien, Woldemar
Ritter von Zürich, Alexander von Senger von Genf, Emil Staehli von Bukarest

(Rumänien).

Baureglement in Lausanne. Der Gemeinderat von Lausanne hat

in das Baureglement eine Bestimmung aufgenommen, wonach der Stadtrat
die Ausführung eines Baues verbieten kann, wenn derselbe dem ästhetischen

Eindruck eines Quartiers schaden oder dem Quartier sonst nachteilig sein

könnte.

') Band XLIII, S. 311.

Preisausschreiben.

Preisausschreiben für Erfindungen und Verbesserungen im Eisen-*

bahnwesen (Bd. XXXIX, S. 189). In dem Preisausschreiben des Vereins
deutscher Eisenbahnverwaltungen vom März 1902 für Erfindungen und

Verbesserungen oder schriftstellerische Arbeiten im Gebiete des Eisenbahnwesens

sind folgende Preise zuerkannt worden.
Je ein Preis von 3000 M.:
1. Dem Geh. Regierungsrat Professor Barkhausen in Hannover für

die Konstruktion eines «Hochbehälters für Flüssigkeiten ohne Spannringe
und ohne selbständigen Lagerring für Wasserstationen»;

2. dem Geh. Regierungsrat Professor v. Borries in Berlin für die

Konstruktion einer für «Verbundlokomotiven geeigneten Steuerung mit ver-
grösserten Füllungsgraden des Niederdruckzylinders » ;

3. dem kgl. bayrischen Eisenbahnassessor Dr. Uebelacker in Eger für
sein Werk: «Untersuchungen über die Bewegung von Lokomotiven mit
Drehgestellen in Bahnkrümmungen ».

Je ein Preis von 1500 M.:
1. Dem Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor Seyjfert in Halle a. d. S.

für den Entwurf für einen « aufschneidbaren Doppeldrahtzug-Weichenantrieb
mit federloser Fangvorrichtung»;

2. dem Privatdozenten Dr. jur. und phil. Wiedenfeld in Posen für
sein Werk: «Die sibirische Bahn in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung»;

3. dem Sekretär Freiherrn v. Rinaldini in Wien für sein Werk:
«Kommentar zum Betriebsreglement für die Eisenbahnen der im Reichsrate

vertretenen Königreiche und Länder » ;

4. dem Bureauvorstand-Stellvertreter Dr. Hilscher in Wien für sein

Werk: «Das österreichisch-ungarische und internationale Transportrecht».

Konkurrenzen.

Wettbewerb für einen israelitischen Tempel in Triest. (Band

XLII, S. 261; Bd. XLIII, S. 99). Die Jury sah sich genötigt, von der

Erteilung eines I. Preises abzusehen und verteilte die ihr zur Verfügung
stehende Summe in zwei II. Preise von je 5000 Kr., in zwei III. Preise

von je 2000 Kr. und in einen Aufmunterungspreis von 1000 Kr. folgen-
dermassen:

II. Preis «ex aequo» (5000 Kr) dem Entwürfe mit dem Motto: «Ma

towu» von den Architekten Ernst Linder und Theodor Schreier in
Wien.

IL Preis «ex aequo» (5000 Kr.) dem Entwürfe mit dem Motto: «Saxa

loquuntur» von Ernst Förk und Julius Sandy, Professoren an der

höhern Gewerbeschule in Budapest.

III. Preis «ex aequo» (2000 Kr.) dem Entwürfe mit dem Motto : «Beth-

El» von Architekt Oskar Marmorek in Wien.

Herr Direktor Miescher brachte der Versammlung auch noch seinen

Willkommensgruss und empfahl besonders den Besuch des zoologischen
Gartens als Morgenspaziergang für den kommenden Tag. Inzwischen war
die Stimmung bereits lebhafter geworden; namentlich die Jungmannschaft
hatte sre|im?raifeinen langen Tisch zusammengeschaart und liess die alten

Studentenlieder erklingen, so frisch, dass es auch den alten Herren wieder

warm ums Herz wurde und mancher mit einstimmte.
Es soll Mitternacht längst vorüber gewesen sein, als die Letzten

das Sommerkasino verliessen und mit Sang und Klang durch die St.

Jakobstrasse der Stadt zu zogen, wobei es sogar zu einer kleineren

Auseinandersetzung mit der heiligen Hermandad gekommen sei, die den schönen

Gesang mit Nachtlärm verwechselte. Indessen löste sich auch dies in

Minne; zum Schlüsse wurde noch den Bierhallen im neuen Hotel «Bären»

ein Besuch abgestattet.
Der Sonntagmorgen brachte wieder prachtvolles Festwetter und

ziemlich zahlreich fanden siofl|die Ehemaligen im zoologischen Garten ein,

wo namentlich das neue Raubtierhaus mitBffiinen ve3||hiedenartigen
Bewohnern das Interesse der Besucher fesselte.

Gegen 10 Uhr versammelte mänB&ßaa beim Rathaus; der interessante

Bau wurde von aussen und innen besichtigt. Der reich ausgestattete

Sitzungssaal des Regierungsrates, der Grossratssaal mit seinen Decken- und

Wandmalereien, und die mannigfaltigen, reich verzierten Nebenräume fanden

viele Bewunderer.
Inzwischen begann die Hitze sich fühlbar zu machen und das im

Vorsaal beim Eingang zur Tribüne des Grossratssaals errichtete Büffet fand

zahlreichen Zuspruch. An kleinen Tischchen in der Garderobe und auf

den Verbindungsgalerien im Hofe hatten sich die Festteilnehmer gruppiert

und wurden von schmucken, blond- und schwarzgelockten Pagen im Kostüm

des 15. Jahrhunderts bedient. Diese Hessen es sich auch angelegen sein,

den Gästen nach Wunsch Bier oder Wein zu kredenzen und freuten sich

sichtlich, wenn ihnen etwas bestellt wurde. Wer weiss, ob wenn die G. e. P.

wieder einmal nach Basel kommt, nicht der eine oder andere derselben

als wackerer Techniker an der Versammlung teilnehmen wird. Bald jedoch

rief die Glocke zur Generalversammlung und machte diesem freundlichen

Zwischenspiel ein Ende.

Nach SchJuss der Generversammlung begab man sich ins

Stadtkasino, wo in dem luftigen, geräumigen Konzertsaal an langen Tafeln
gedeckt war. Bald herrschte im Saale die fröhlichste Stimmung. Die Vorträge"
des vorzüglichen Orchesters der allgemeinen Musikgesellschaft trugen viel

zur Belebung der Feststimmung bei und fanden auch rauscKHiden Beifall.

Den Reigen der Tischreden eröffnete derEggräsident der G. e. P., Herr
Generaldirektor Sand rrit einem schwungvollen Toast aufs Vaterland. Er

begrüsst zunächst alle Ehrengäste und freut sich der stattlichen Versammlung,

die snSlin Basel eingeSnden hat, sowie des Empfanges, den uns die

Basler wiedeKl|||iJeten; er hält es aber für ^JBÜüSlnswert, dass wir unsere

Generalversammlungen immer mehr auf bescheidenen Fuss einrichten, um
allen S§Effi3|j. zu ermöglichen, diese bei |S:h zu sehen. Nächstes Jahr

gelte es||war eine Ausnahme, da hofft er in Zürich beim 50-jährigen Gedenktag

des Polytechnikums die Mitglieder der G. e. P. in noch viel grösserer
Zahl begrüssen zu können. Seii^B3och gilt unserer «technischen Hochschule

» und dem ^Säffierland.

Regierungsrat H. Reese entbietet der Gesellschaft die Grüsse der

Regierung von Baselstadt. |Sr haben bereits heute in der Stadt und im

Rathause gesehen, welche ISwickelung die Stadt in den 25 Jahren ge-
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